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un „ Anarchiſten und Sozialiſten. 
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einde w. November d. J. zwiſchen 10 Uhr früh und 5 Uhr 
Amel 5 zu die Anarchiſten Auguſt Spis, Michael Schwab, 
h den, A. R. Parſons, Louis Lingg, Adolph Fiſcher 
ene im Kounty⸗Gefängniß in Chikago gehängt, fo hat 
ihn, % cht dis Staates Illinois entſchieden. Dieſe Ent⸗ 
4 lde, al fehlt nicht, allgemeines Aufſehen hervorzurufen, nicht 
70 e 0 man fie für ungerecht hielte; man hatte nur für 
lem glich gehalten, daß die amerikaniſchen Behörden in 
aß u der Beſtechung unzugänglich ſeien und ihrer Pflicht 
um würden. Sie find dazu gezwungen worden, ges 
ch die Stimme des Volkes. Daß ſie dieſer nach⸗ 
en iſt beſonders inſofern zu bewundern, als während 
10 itraums, der ſeit der Bluttbat verfloſſen iſt, die 
N u um Ein: naliden Geldmitteln verſehen, nichts unverſucht 
e hehufäpren. Sie des Schickſals ihrer verhafteten Ger 


h 


ne . Sie ſtützten ſich ſpeziell auf den Umſtand, 
ges K Mayen entliche Theilnahme an dem Verbrechen keinem der 
pH abmadgewieſen werden konnte. Als am 4. September 
el as unter die 150 Poliziſten, welche die Anarchiſten⸗ 
en! auf dem Heumarkt zu Chikago überwachten, aus 


dil endaßchen des Platzes eine Dynamitbomde geworfen 
dreißig der Beamten, zum Theil tödtlich, verletzte, 
nachweislich keiner der Angeklagten in der Nähe der 
elcher der Wurf erfolgte. Sie ſämmtlich aber haben 
eben wiederholt in Wort und Schrift aufgefordert. 
ine Me uld 
Behs aut nicht geringen Maßes tragen die amerika⸗ 
beit 5 den felbft, fie wiegten ſich in einem Taumel abfoluter 
d 8 in öffentlichen Reden, in den Artikeln der beſonders 
rbeiterſtande verbreiteten Zeitungen direkt aufgefor⸗ 
randſtiftung und Dynamitattentaten, zu Raub 
Uebe a ſahen die ameritaniſchen Sicherheilsbiamten in der 
8 Augung, daß dieſe Aufforderungen niemals befolgt 
ae zu N, unthätig dem Treiben der anarchiſtiſchen Hetz⸗ 
veiter; die amerikaniſche Regitrung nahm, ohne 
iderſtand zu leiſten, ja, man möchte faſt ſagen, 
emen alle die Verbrecher auf, die man wegen ihrer 
ichkeit, in ihrem Heimathlande nicht dulden wollte 
Re: hre agitatoriſche Thätigkeit auf amerikaniſchem Boden 
e im mindeſten daran zu hindern. Iſt es da zu 
daß die Anarchiſten immer kühner wurden, und 
wunder Worte die That folgen ließen? Sicherlich nicht! 
, 7 5 höchſtens, daß es nicht ſchon früher geſchah. 
auf ereits des Hauſes Schwelle brannte, hat man 
Fall rafft! Wird es von Dauer ſein? Für den gegen- 
mt ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach. Der Amerikaner 
N wen Mm Jagen und Haſten um den Dollar’ verhältniß⸗ 
Politit, nur vor den Wahlen pflegt große Auf⸗ 
(ih ! Warum? Weil ein Abdgeordnctenmandat 
d, und weil das Stellenjägerthum nirgends fo in 
Ihkeit weil die Beſtechlichkeit der Beamten und damit die 
tl Ihrer Stellungen, höchſtens von Rußland abgefehen 
ſo ausgedehnte iſt, wie in dem vielgeprieſenen 
i Im Uebrigen läßt den Amerikaner 
b fie hemlich kalt, und er verlangt von feiner Regierung 
6 in feinem Gelderwerb nicht ſtöre und ſein Eigen⸗ 
in ber gerade an dieſem empfindlichſten Punkte griffen 
an, und daher ſtammt die ungeheuere Aufregung, 
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Wagen, zu welchem, nachdem er ſeine Befehle 
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N nach dem Hotel, wo Zimmer für fie beftellt 
alwine ruhte ans, nahm ihr Bad und machte ihre 
ner. Nach demſelben führte Mr. Nollis ſie ins 


’ und 
es nächſten Morgens in der Frühe reiften fie nach 


b. d 
in alwin 
Valer 


ef 
0 6 
„ee ultagte ſich, ob ſie — oder ob ſie nicht ſollte mit 
Ih, * um er Paue Pranl ſprechen und ihm jagen, was fie 
70 N A ni „flateit feine Frau wußte, doch entſchied fie ſich 
10 ö Alle dar zu thun, denn fie dachte, daß es mehr als Wahn⸗ 
* ehen zu ſprechen. 
en ihr wäre es auch eine Grauſamkelt geweſen, dies zu 
ö nid dag, ater war fo ftolz und glücklich, ſo vollkommen 
N My 85 Ihm einen Fleck in feinem Diamanten zu zeigen, 
ö tt halte ſaolindlich und herzlos erſchien. 
ö urn don oft von ſeiner Frau geſprochen, ſagend, wie 
Wine m war, ihre „Schweſter⸗Tochter“ zu bewillkom⸗ 
u alwine wurde neugierig und ungeduldig, dieſes 
wallben, deren Einfluß auf zwei Männer ein fo 
unde, nachdem der Zug, der Paul Prant wieder 
Station verlaſſen, kamen Mr. Nollis und Malwine 
N fanden ſchon einen Wagen aus Schön burg vor, 
U 916 dem ſtrahlenden Glanze livrirter Bedienten und 
| dle re auf ſtampfenden Pferden, erwarlete. 
ugen leuchteten bei dem Anblicke der bekannten 


* 


| des Fürſten Bismarck mit dem Grafen Kalnoky folgt, 


I refpeftvollen Grüßen. 


Wir fagten bereits, daß man auch außerhalb der Vereinigten 
Staaten den Anarchiſtenprozeß mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
verfolge, dazu hat man auch allen Grund. Die Revolutionäre 
aller Länder ſtehen miteinander im innigen Zuſammenhange. Die 
Anarchiſten Amerikas, die Sozialdemokraten Deutſchlands, die 
Nihiliſten Rußlands, die Kommuniſten Frankreichs, kurz die An⸗ 
hänger der ſozialen Revolution in allen Ländern helfen und unter⸗ 
ſtützen ſich gegenſeitig. Auf dem Wydener Kongreß der Sozialiſten⸗ 
führer iſt dies mit dankenswerther Offenheit ausgeſprochen wor⸗ 
den. Der Begriff „Vaterland“ exiſtirt für Leute dieſes Schlages 
überhaupt nicht; fie bilden eine durch keine Landesgrenzen unter» 
brochene Bundesgenoſſenſchaft, bereit, überall da das rothe Banner 
der Revolution zu entfalten, wo ſie auch nur die geringſte Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg zu haben meinen. Darin liegt die große Gefahr. 

Man könnte nun vielleicht meinen, daß z. B. ein großer 
Theil der deutſchen Sozialdemokraten einer gemäßigteren Richtung 
angehört und Greuelthaten, wie die zu Chikago, niemals billigen 
würde. Allein man beachte doch wohl, daß der größte Theil der 
zu Chikago verurtheilten deulſchen Urſprungs iſt und ſich wohl 
noch in Deutſchland aufhalten würde, wenn ſie hier ſo leichtes 
Spiel hätten, wie in Amerika. Dann aber ift «8 eine alte Er» 
fahrung, daß, wenn zwei radikale Strömungen nebeneinander ſich 
geltend machen, im Laufe der Zeit ſtets die radikalſte von beiden 
den Sieg davonträgt. Das würde auch bei uns der Fall ſein, 
wenn die Sozialdemokratie jemals bei uns die Oberhand ge⸗ 
wönne. 

Wer ein guter Politiker ſein will, der darf nicht nur auf 
die Vorgänge im eigenen Lande ſein Augenmerk richten, ſondern 
er muß aufmerkſamen Blickes auch das verfolgen, was in anderen 
Ländern ſich ereignet und daraus die Nutzanwendung für die 
heimiſchen Zuſtände ziehen. In dieſem Falle iſt ſie klar genug. 
Wir ſehen, wohin es führt, wenn man revolutionär-ſozialiſtiſche 
Propaganda frei gewähren läßt, aber die geſetzlichen Bande, mit 


ſchwach, wenn nicht gleichzeitig der Staat in allererſter Linie 
darauf bedacht iſt, die Uebel zu heilen, aus denen die Sozial⸗ 
demokratie ihre Kraft zieht. Die Ueberzeugung, daß der Staat keine 
wichtigere Aufgabe hat, als dieſe, dringt glücklicherweiſe dei uns 
in immer weitere Kreiſe, und auch von Seiten Derer, welche 
urſprünglich der ſozialen Geſetzgebung gegenüber ſich ablehnend 
verhielten, wird jetzt die Nothwendigkeit derfelben anerkannt, und 
nur noch bezweifelt, daß die in dieſer Beziehung eingeſchlagenen 
Wege die richtigen ſeien. Dieſe Frage laſſen wir für jetzt un⸗ 
berührt, und begnügen uns mit der Aufforderung, daß jeder thun 
möge, was in feinen Kräften ſteht, damit die ruhige Fortent⸗ 
wicklung unſeres Staates geſichert und derſelbe vor der biut- 
beflickten Hand ſozialer Revolutionäre bewahrt bleibe! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Nachricht, daß der italieniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Crispi dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen 
Beſuch atftatten wolle, hat ſchnell Beſtätigung gefunden. Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet nämlich: „Der Staats» 
ſekretär Graf Bismarck hat am Sonnabend - Nachmittag Berlin 
auf 1—2 Tage verlaſſen, um den italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Crispi in Büchen zu empfangen und von dort nach Friedrichsruh 
zu geleiten.“ Dieſer Beſuch, der unmittelbar der Zuſammenkunft 
iſt ohne 


Bedientengeſichter und ſie lächelte ihnen freudig zu bei ihren 


Die Landſchaft ſah ſchön und lieblich aus unter dem lächeln: 
den Septemberhimmel, der blau war wie an einem Junitage. 
Ein ſanfter Südweſtwind bewegte die Blätter, die ſtrahlend ſchön 
in roth und orange gefärbt waren, und als der Wagen fo dahin» 
rollte, ſchwoll das Herz des Mädchens vor Freude und Dankbarkeit. 

Sie wandte ihren Kopf eifrig, als ſie bei der „Lorch“ vorbei⸗ 
fuhren, und eine leichte Wolke beſchattete ihre blauen Augen. 

„Unſere alten Bekannten, die Prant's wohnen hier, Du er» 
innerſt Dich doch ihrer, meine Liebe? Du warſt früher immer 
ein Liebling von Mrs. Prant und deren Sohne. Paul iſt ein 
ſchöner Mann geworden, wie ich höre, und fehr wohlerzogen, 
ſagteſt Du nicht ſo?“ 5 

Sie hatte ihm von der Begegnung auf dem Schiffe erzählt, 
und er hatte ſich darüber gefreut, daß durch dieſen Zufall ihr ein 
Theil ihrer Reiſe verſchönert worden war. 

„Er iſt wirklich ein guter Mann, das kann ich Dir ſagen, 
Papa, und — da unten iſt Schöndurg! O, mein ſchönes, 
liebes Heim!“ 

Dann fuhren fie weiter, bei den Statuen und den jetzt ver⸗ 
nagelten Fontainen, den Sommerhäuſern und den ſchon kahlen 
Lauben vorüber, dei dem großen Treppenhauſe, deſſen Thüren 
| weit offen ſtanden, vor. 


Mr. Nollis Geſicht umwölkte ſich ein wenig, als er ſah, daß 
Marianne nicht da war, ſeine Tochter daheim zu bewillkommenen, 
ja, daß nicht einmal die Diener erſchienen, um dem Kinde des 
Hauſes den ihr ſchuldigen Reſpekt zu erweiſen. 

Marianne muß krank ſein, oder ſie hat die Zeit Deiner 
Ankunft falſch verſtanden, Liebe, ſonſt würde ſie Dich mit offenen 

Armen erwartet haben.“ 
Die leichte Verlegenheit und Enttäuſchung, die ſich auf ſeinem 
Geſicht ausdrückte, machte auf Malwine einen unbeftimmten be⸗ 
ängſtigenden Eindruck. Doch fie lachte, als fie vom Wagen ſprang. 


welchen wir dieſelbe einſchränken könneg, find unzureichend und 


Zweifel ein fihtdarer Beweis des in voller Kraft beſtehenden 
Bündniſſes Italiens mit Deutſchland und Oeſterreich und darf 
als ein Friedensſymptom aufgefaßt werden. 

Die „Kreuzzeitung“ erklärt die Nachricht, daß dem Reichs 
tage in ſeiner nächſten Seſſion ein Arbeiterſchutzgeſetz zugehen 
werde, für unbegründet. Das Reichsamt des Innern ſei lediglich 
mit den Vorarbeiten der Alters- und Invalidenverſicherung bes 
ſchäftigt. 

In der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten 
wurde das Geſetz betreffend die Aenderung der Verfaſſung wegen 
definitiver Anſtellung von Beamten und wegen Verkäufen von 
Staatsgütern während der Regentſchaft nach unerheblicher Debatte 
in namentlicher Abſtimmung einſtimmig angenommen. Der 
Präfident giebt bekannt, daß der Prinzregent die Deputation der 
Kammer zur Ueberreichung der Adreſſe Montag Vormittag em⸗ 
pfangen werde. 

Prinz Wilhelm von Preußen iſt Sonnabend Abend aus 
Ungarn in Wien eingetroffen. Bei der Ankunft wurde Prinz 
Wilhelm von dem Kaiſer Franz Joſef und dem Kronprinzen 
Rudolf begrüßt und begab ſich alsbald mit dem Kaiſer nach 
Schönbrunn. Morgen begeben ſich die Herrſchaften zur Jagd auf 
Hochwild nach Mürzſteg. 

In Wien ſchließt man auf eine friedliche Stimmung des 
Zaren aus dem von Fredeusdorg datirten Ukas, der die Ent⸗ 
laſſung aller Matroſen der Flotte der Oſtſee und des 
Schwarzen Meeres anordnct, deren Dienftzeit erft am 1. 13. Ja- 
nuar abläuft. Der Oberkommandant hat überdies allen Schiffs. 
kommandanten Erlaubniß ertheilt, nach eigenem Ermeſſen Urlaub 
an Mannſchaften in ausgedehnter Weiſe zu ertheilen, jedoch mit 
der Beifügung, daß fie bis zum 1.13. März k. Js. ſich wieder 
anmelden müſſen. 

Wenn einem Wiener Blatt recht berichtet wird, ſo ſind die 
aus Frankreich ausgewieſenen Prinzen von Orleans im Be⸗ 
griff, Güter in Rußland anzukaufen, und ſollen ſpäter beabſich⸗ 
tigen, in das ruſſiſche Heer einzutreten. 

In Paris hat die Nachricht, daß Deutſchland freiwillig, 
ohne das definitive Ergebniß der Unterſuchung abzuwarten, ſich 
bereit erklärte, das Opfer des Zwiſchenfalls zu entſchädigen, 
und die gleichzeitige Meldung aus Metz von der Begnadigung 
Schnäbele's jun. umſomehr den günſtigſten Eindruck gemacht, 
als die Hetzpreſſe noch Tags vorher die gröbſten Lügen über die 
Abſichten Deutſchlands verbreitete, Die Nachricht kam daher un» 
erwartet. Ein Theil der Morgenblätter erkennt der „N.⸗Z.“ zu: 
folge an, Deutſchland habe dadurch den Beweis feiner Friedens- 
liebe gegeben und fügt den Wunſch hinzu, daß dadurch ein Anlaß 
zur Beſſerung der Grenzverhältniſſe gegeben ſein möge. Der 
„Figaro“ ſpeziell ſagt: „Hoffentlich wird man nicht von einem 
Zurückweichen Deutſchlands ſprechen; die deutſche Regierung hat 
das Unrecht eingeſehen, ſie hat es raſch und zuvorkommend 
(galamment) eingeſtanden und dem Eingeſtändniß die Correctheit 
gegeben, welche die Deutſchen, wenn ſie wollen, ihren amtlichen 
Handlungen zu geben verſtehen.“ Der „Figaro“ irrt ſich, wenn 
er meint, daß Deutſchland fein Unrecht eingeſehen habe. Im Fall 
Schnäbele hat es einem dummen Jungen großmüthig eine Züg- 
tigung erlaſſen und in der Schirmed » Affaire ſoll der Fortgang 
der Unterſuchung nicht unterbrochen werden. Alle Anzeichen ſind 
dafür vorhanden, daß auch hier die Deutſchen im Recht find, 
Nach einer Mittheilung des „Paris“ über das Lebel⸗ 
Gewehr erreicht die Ziffer der Fabrikation täglich 1200 und 
wird 2000 am Ende des Jahres betragen. Die Lebel « Gewehre 


„Laſſe das gut ſein, Papa, ich bin ja keine Fremde, wie 
Du weißt, und ich bin gan; zufrieden, fo wie es iſt.“ 

„Ich will Dich ſogleich zu ihr führen,“ erwiderte er, doch 
Mrs. Nollis“ Mädchen, eine dralle, kecke, junge Perſon, mit 
Schweizerhaude und blauen Bändern, erſchien auf der Schwelle 
und ſagte, mit einer Verbeugung gegen Malwine und deren Vater: 

„Bitte, Mr. Nollis, möchten Sie die Güte haben, zur guä⸗ 
digen Frau zu kommen, während ich die junge Dame in das 
Empfangszimmer führe, dis die gnädige Frau zu ſprechen iſt.“ 

Malwine's blaue Augen blitzten. 

„Ich danke Ihnen, aber ich wünſche nicht, im Empfangs⸗ 
zimmer als Gaſt begrüßt zu werden. Papa, Deine Frau iſt 
vielleicht unwohl; Du thuft beſſer, zu ihr zu gehen, und Emma 
und ich, wir wollen uns ſogleich nach meinem Zimmer begeben.“ 

Eine ſeltſame Unheimlichkeit überfiel ſie einen Augenblick, 
und ein Wunſch, etwas, das fie in der Kehle beläſtigte, hinunter⸗ 
zuſchlucken, doch ſie überwand ſich tapfer. 

„Wenn Du mich entſchuldigſt, mein Herz,“ erwiderte Mr. 
Nollis, und Malwine bemerkte die Angſt und Bekümmerniß auf 
ihres Vaters Geſichte, bei der Borausfegung, daß feine Frau ihn, 
vielleicht eines Unwohlſeins wegen, habe holen laſſen, 

„Welchen wunderbaren Einfluß ſie auf ihn ausübt! Papa 
iſt vernarrt in ſie, das iſt ſicher. Und wenn ſie ſeiner nur würdig 
iſt, dann will ich ja froh fein!" dachte fie, denn nachdem, was 
Paul Prant ihr anvertraut, war ſie ein wenig argwöhniſch geworden. 

Mr. Nollis eilte in das Zimmer ſeiner Frau, und Malwine 
durchſchritt, zum größten Erſtaunen von Mrs. Nollis Mädchen, dle 
Vorhalle, ohne ſich um dieſe welter zu bekümmern. 

„Aber ich kann Ihnen nicht ſagen, od Ihre Zimmer in 
Ordnung find, Miß Nollis. Die, welche Sie früher bewohnten, 
— wenn Sie dahin gehen, werden jetzt als Gaſtzimmer benutzt. 
Mrs. Nollis hat Befehl gegeben.“ 

Ein kleiner rother Fleck zeigte ſich auf jeder von Malwines 
Wangen. 

„Es thut mir leid, Sie zu unterbrechen, doch ich bin genöthigt, 
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werden im Laufe des nächſten Monats an alle auf dem Gebiete 


des 6. Armeekorps befindlichen Infanterie-Truppen vertheilt wer⸗ 
den. Die Truppen der 7. Region werden die neue Waffe faſt 
ſicher vor dem Eintreffen der Rekruten erhalten. 

Der Deputirte O'Brien und der Lordmahor van 
Dulin find in Anklageſtand verfegt worden, weil fie in den von 
ihnen herausgegebenen Zeitungen „United Ireland“ und „Nation“ 
Berichte über die Verhandlungen unterdrückter Zweige der National- 
liga veröffentlicht haben. — Wie noch weiter gemeldet wird, be⸗ 
fuchte am Freitag der Deputirte O'Brien und der Lordmayor 
von Dublin, Sullivan, Luggacurran, wo vor einigen Tagen die 
gerichtlich verfügte Entfernung einiger Pächter von ihren Grund» 
ſtücken ſtattgefunden hatte, und hielten daſelbſt ohne vorherige An⸗ 
meldung bei den Behörden ein Meeting ab. O'Brien forderte 
in einer Rede die Pächter auf, bei ihrer bisherigen Haltung zu 
verharren, um eine Reduction der Pachtgelder durchzuſetzen. 

Die amtliche ſpaniſche „Gaceta“ veröffentlicht eine Kgl. 
Verordnung, der zufolge deutſcher Alkshol, welcher bei ſpaniſchen 
Zollämtern eingeht, ohne ein Zeugniß über die Ausfuhrprämie 
nicht zuläſſig iſt. 

Dem Vernehmen nach wird im ruſſiſchen Miniſterium 
des Innern ein Regulativ über die Aufnahme fremder Staats⸗ 
angehöriger, beſonders deutſcher, in die ruſſiſche Unterthanſchaft 
aus gearbeit, wonach unter Anderem die Kinder von Konvertiten 
entgegen den bisherigen diesbezüglichen Beſtimmungen in Zukunft 
ohne Weiteres naturaliſiit werden können. 

Prinz Ferdinand von Coburg iſt, der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge, Freitag dehufs Beſichtigung der Bahnardeiten am Dra- 
gomanpaß mit großem Gefolge zu zweitägigem Aufenthalt aufge⸗ 
brochen. Stambuloff iſt aus Küſtendil nach Sofia zurück⸗ 
ekehrt. 

: ie Sozialiſten gerathen bekanntlich immer in gelinde 
Wuth, wenn ihnen ein Paktiren mit den Anarchiſten vorgeworfen 
wird. Hin und wieder haben ſich auch — das kann nicht ge⸗ 
leugnet werden — die beiden Parteien arg in den Haaren ge» 
legen; es handelte ſich in dieſen Fällen meiſtens um Geldangelegen⸗ 
heiten und um die pirſönliche Stellung der Führer. Aber die 
Beiſpiele, daß Anarchiſten und Sozialiſten zuſammengegangen, 
find auch nicht ſelten. Jetzt liegt ein ganz evidentes vor, das 
am beſten die Stellung der beiden Parteien beleuchtet. Am 11. 
November d. J. ſollen die Anarchiſten in Chikago hingerichtet 
werden. Die Anarchiſten in Amerika haben bekanntlich Proteſt⸗ 
Meetings veranſtaltet und mit Repreſſal ien gedroht. Die deutſchen 
Sozialdemokraten in Amerika ſind nunmehr von Zürich aus, wo 
immer noch die Zentralſtelle der deutſchen Sozialdemokratie ſich 
befindet, erſucht worden, fi dieſen Proteſt⸗Meetings anzuſchließen. 
Es wird den deutſchen Sozialdemokraten geſagt, daß jeder, welcher 
ſich nicht zum Mitſchuldigen der Willkür machen wolle, die 
Pflicht habe, ſich gegen das Erkenntniß, welches die Anarchiſten 
zum Tode verurtheilt, aufzulehnen; der Richterſpruch wird als 
ein Produkt des Klaſſenhaſſes und der Parteijuſtiz hingeſtellt. — 
Wenn alſo in einer ſolchen prinzipiell wichtigen und entſcheiden⸗ 
den Sache die beiden Parteien zuſammengehen, kann man wohl 
noch kaum von einem Unterſchiede zwiſchen Sozialiſten und Anar⸗ 
chiſten reden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September 1887. 

— Die Kaiſerlichen Majeſtäten verlebten den geſtrigen Ge⸗ 
burtstag J. M. der Kaiſerin im allerbeſten Wohlſein im Kreiſe 
der großherzoglich⸗badiſchen Familie und der zu dieſem Feſttage 
nach Baden-Baden angekommenen Fürſtlichkeiten. Am Nachmittag 
traf auch noch der Großherzog von Heffen nebſt der Prinzeſſin 
Irene von Darmſtadt in Baden-Baden ein. Noch an demſelben 
Abend verließ der Großherzog von Heſſen nebſt Tochter Baden- 
Baden, um nach Offenbach zu reifen, mofelsft er heute der Ein⸗ 
weihung der neuen Mainbrücke beimehnt. 

— Der Kaiſer von Braſilien, welcher zwei Monate lang in 
Baden-Baden weilte, verließ mit feiner Familie heute den be⸗ 
rühmten Badeort, um ſich vorerſt nach Coburg, von dort über 
Köln nach Brüſſel und ſodann nach Paris zu begeben. Zur 
Verabſchiedung war Seine Majeſtät der Kaiſer auf dem Bahn⸗ 
hofe erſchienen. 

— Der Berliner Magiſtrat hat gegen den der Bürgerpartei 
angehörenden Stadtverordneten Bernard wegen falſcher Anſchuldi⸗ 
gung der Berliner Stadtverwaltung Strafantrag geſtellt. Herr 
Bernard hatte in Kommunalwählerverſammlungen das bei Grundſtücks⸗ 
erwerbungen für die Stadt eingeſchlagene Verfahren einer ſcharfen 
Kritik unterzogen. 

— Mit heute iſt die neue Ordnung der Prüfung für das 
Lehramt an höheren Schulen in Kraft getreten, womit das bis⸗ 
herige Reglement für die Prüfung der Candidaten des höheren 


| 


Schulamts vom 12. September 1866 feine "Sültigkeit verliert. 
Die neue Prüfungsordnung enthält ganz erhebliche Neue: 
rungen, namentlich iſt der dritte Zeugnißgrad abgeſchafft worden. 

— Die Opernſängerin Leiſinger, deren Pariſer Engagement 
bekanntlich infolge chauviniſtiſcher Kundgebungen aufgelöſt werden 
mußte, trat geſtern Abend zum erſten Male wieder auf der Ber⸗ 
liner Hofoper auf. Das Publikum bereitete der Künſtlerin eine 
überaus ſympatiſche Ovation, welche wohl geeignet geweſen fein 
wird, fie die in Paris erfahrenen Unbilden vergeſſen zu laſſen. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt die „Elmshorner 
Zeitung“ unterdrückt worden. 

Altena, 1. Oktober. Von den Schmalſpurbahnen des Krei⸗ 
ſes Altena wurde die in weniger als Jahresfriſt von der Firma 
Söndersp u. Co. erbaute Theilſtrecke Altena⸗Lüdenſcheid heute, 
nachdem die landes polizeiliche Abnahme am 21. September zu 
keinerlei Ausſtellungen Veranlaſſung gegeben, eröffnet. 

Wilhelmshaven, 1. Oktober. Das Schulgeſchwader iſt heute 
Vormittag nach dem Mittelmeer abgeſegelt. 

Dresden, 1. Oktober. Der ſächſiſche Landtag iſt zum 9 k. 
M. einberufen worden. 

Hamburg, 1. Oktober. König Georg I. von Griechenland iſt 
unter dem Namen Comte d'Achparnon 10 Uhr 15 Minuten 
Vormittag mit Familie über Leipzig nach Wien abgereiſt. 


Ausland. 


Wien, 30. September. Die Grenzſperre, welche in 
Podwoloczyska gegen die Ein⸗ und Durchfuhr von Schafen 
und thieriſchen Producten angeordnet war, iſt wieder aufgehoben 
worden. 

Wien, 1. Oktober. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine Additionalkonvention vom 30. September d. J. zum Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrage mit Belgien, betreffend die wechfelfeitige 
Auge der Handlungsreiſenden und der von ihnen geführten 

uſter. 

Warſchau, 1. Oktober. Die Terespoler Bahn, deren Ver⸗ 
ſtaatlichung für dieſes Jahr in Ausſicht genommen war, verbleibt 
noch zwei Jahre den Aktionären. Alsdann ſoll dieſe Bahn der 
Verwaltung der Giedlee Malkin und Brzesc⸗Chelmer Bahnen 
unterſtellt werden. 


ei Trovinzial-Nachrichten. 


Grandenz, 1. April. (In Folge der Bildung des neuen Kreiſes 
Brieſen) ſind ven heute ab die Schulen in Arnolsdorf, Braunsfelde, 
Dt. Lopalken und Zaskocz von dem Kreisſchulinſpektlonsbezirk Grau⸗ 
denz abgezweigt und dem Bezirke Brieſen zugewieſen worden. 

Marienburg, 1. Oktober. (Landwirthſchaftsſchule.) Unter dem 
Vorſitz des Herrn Schulrath Tyrol begann geſtern und wurde heute 
Mittag beendet die Abiturientenprüfung an der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule. Es hatten ſich dazu 10 Schüler gemeldet, von denen einer 
vorher zurücktrat. Von den neun übrigen erhielten ſieben das Zeugniß 
der Reife. 

Dirſchau, 30. September. (Ziegeleien.) Bekanntlich erfreuen 
fi die Ziegeleien der Dirſchauer Gegend in Bezug auf ihre Lelſtungs⸗ 
fähigkeit und die Güte ihrer Erzeugniſſe eines bedeutenden Rufes. 
Ein Beweis Hierfür iſt der Umſtand, daß die Ziegelei in Kniebau 
den Auftrag erhalten hat, für die umfangreichen Fortbauten bei 
Königsberg innerhalb zwei Jahren zwei Millionen Ziegel zu liefern. 

Elbing, 1. Oktober. (Herr Schichau) veranſtaltet am 4. Ok⸗ 
tober zur Feier des 50 jährigen Beſtehens ſeiner Maſchinenbauan⸗ 
ſtalten ein Feſteſſen, zu welchem ca. 200 Perſonen eingeladen ſind, 
alle Meiſter, die jetzigen und früheren Techniker, die Beamten, Ver⸗ 
treter der Behörden, perſönliche Freunde. Dieſe alle werden im 
großen Saale der Reſſource „Humanitas“ ſich um 4 Uhr zu dem 
Feſtmahle verſammeln. 

Danzig, 1. Oktober. (Danziger Sprit⸗Fabrik.) In der geſtern 
abgehaltenen Generalverſammlung der Actionäre dieſer in Liquidatlon 
befindlichen Fabrik wurde beſchloſſen, auf die bisher eingelaufenen Kaufe 
offerten den Zuſchlag nicht zu ertheilen. 

Dt. Krone, 28. September. (Wegen Verdachts der Brand- 
ſtiftung) wurden geſtern der Lehrer Berg und der Beſitzer Maske 
aus Stabitz ins hieſige Amtsgerichtsgefängniß gebracht. 

Dt. Krone, 30. September. (Die in der hieſigen Baugewerk⸗ 
ſchule) vorgeſtern unter dem Vorſitze des Regierungsrathes Freund 
abgehaltene Abgangsprüfung haben ſämmiliche Abiturienten beſtanden 
und zwar: Zmr. Ludwig Dröſe aus Znin, Zmr. Reinhold Hinze 
aus Danzig, Mr. Victor Jacob aus Gneſen, Mr. Walter Maske 
aus Schönlanke, Zur. Ernſt Reichenberg aus Danzig, . Zmr. Paul 
Scherle aus Kinſchwitz, Mr. Georg Sonnenſtuhl aus Elbing, Mr. 
Julius Steinbach aus Schroda, Zmr. Konrad Stern aus Schön⸗ 
lanke, Zur. Guſtav Willbrand aus Treten. Maske und Willbrandt 
erhielten das Prädikat gut beſtanden. 


Skurz, 28. September. (Geſtern erhängte) 


na l 
Skurz der Käthner U. Ueber das Motiv zu der unfeln 


lautet, daß U. ein Schwein, für welches bereis 60 1% 6 


waren, nach Gewicht verkaufte und dabei 12 Mk. vnn 4 1 


Die daraus eniſtehende häusliche Scene mit feiner Fran 


nähere Beranlaffung zum Selbſtmorde. 
Oſterode, 30. September, (Die 
die bisherige Pächterin, Frau Amtsrath v. Frankenberg 
Jahre 1906 gegen ein jährliches Pachtgeld von 75 689 Hall 
pachtet worden. Zur Domäne gehört ein Areal von 10¹ delut 
wovon 374 Hektar Aecker, 111 Hektar Wieſen und 


len) iM 1 
Domäne MH % u 


Welden find, g über 300 
Lyck, 29. September. (Subhaſtatlon.) Das 2 15 
Morgen große Rittergut Kl. Gablick, deſſen Eigenthüm zahl 


dieſes Jahres wegen Brandſtiftung zu mehrjähriger 5 120 
verurtheilt wurde, iſt bei der nothwendigen Sub haſtation 45 
Mark von Herrn Bankdirektor Oswald Landsly zu Gol fielen 
Nicht weniger als 217 000 Mk. eingetragene Kapltallen 000 N 
Der Kaufpreis dieſes Guts fol früher 300 000 und ) 
betragen haben. solle Bi 
Aus dem Kreiſe Goldap, 29. September. (cle 
biß in verflofjener Woche zwei auf dem Schulwege nach hren. 9 
befindliche Kinder im Alter von fieben und meun Sn 0 
Kleider wurden zerfetzt und die Knaben arg verletzt. Ein vo; (eg! 
alter Mann wurde ebenfalls arg zerfleiſcht. Die Kinder n 


en 
r 
den Weg bis zur Schule zurück, wurden aber von 5 aA) 


dem Arzte zugeführt. Die Katze wurde von ſchut 6 
Leuten ſofort getöptet. 11 Au 15 

Gumbinnen, 30. September. (Diamantene Hoch 10 er 
d. Mis. feierte das Schuhmachermeiſter Ernſt Enge ubelpoal, 
ſeine diamantene Hochzelt. Zur Beglückwünſchung re des 2 
hatten fig außer Verwandten und Bekannten die Mitglle fein, 
giſtrats, der Stadtverordneten » Berfammlung und ber nung a 
Kirchengemeinde, fowie Abgeordnete der Schuhmacher Ju dr 
funden. Seitens des Herrn Regierungspräſidenten wat 1, all 
Tages den Gefelerten ein Geldgeſchenk von 30 * den bull 
worden, eine gleiche Summe hatten die ſtädtiſchen Beh! ji deal 
und weitere Geſchenke gingen aus Bürgerkreiſen zu. yo!" 


er 
Schinck feguete das Jubelpaar im feſtlich geſchmückten en Gh 
welches bereits ſeit zwanzig Jahren ein Heim der gr 
bildet, in würdiger Weiſe ein, langen ar, 

Memel, 30. September. (Wölfe) Aus 3% * 
man der „Libauer Zeitung“: Sechs Werft von Po Bf an 
den Waldungen zwei Wölfe geſehen worden, welche un rohe 12 
ein Füllen im Dorfe Volibgiri geraubt haben, rn it 
jagd iſt zur Vernichtung dieſer gefährlichen Raubihle 
Tagen veranſtaltet worden. 

Bromberg, 30. September. (Schlachthaus bau. 
für den Diviſions⸗Kommandeur.) Das von der gemiſch 
ausgearbeitete Programm zur Errichtung eines Schla 
ganz unweſentlichen Abänderungen von der St (ben 0 
ſammlung geſtern genehmigt worden. Auf Grund aße 1 welch 
generellen Vorarbeiten für dieſe Anlage ausgeführt werden 
Zwecke behufs Anſtellung eines Architekten die B 
Summe von 5000 Mark bewilligte. — Das neue id 
den Divifiond-Kommandeur — die frühere Mautzſche 4 
der Militärfiskus gekauft hat, — wird, nachdem eln Olo 
Um- und Aubau ausgeführt worden iſt, jetzt von 
Kommandeur v. Lewinski bezogen. ng.) 

Bromberg, 1. Okiober. (Einjährig⸗Freiwillige T biet 
der am 27., 28., 29. und 30. September er. auf de Herrn Er 
Regierung unter dem Vorſitze des Regierungsrathes 20 
ſtattgehabten Einjährig = Freiwilligen ⸗ Prüfung hatten 1 Zehn 
ranten gemeldet, von denen 12 die Prüfung beſnun e, el! ge 
Letzteren wurden in der blefigen Militär Vorbildung 5 
Herrn Majors Geisler vorbereitet. Im verfloſſenen, dem Price 
unterzogen ſich auch zwei Aſpiranten derſelben e Peli 
und zwei dem Fähnrichsexamen, welche ſämmtlich die 
Erfolg abfolvirten. 1 

Filehne, 29. September. (Prüfung) An dender d 
Pädagoglum Oſtrau fand am 27., 28. und 29. ar poll 
laſſungsprüfung unter Vorſitz des Provinzial-Scuge 

echigun 


vena 


Poſen ſtatt. Sämmtliche 27 zur Prüfung geſtell 
beſtanden vieſelde und erwarben ſich damit das Ber 
zum einjährigen Dienſt. 


wegen Verdachts der Mitwiſſenſchaft an dem 

verhaftet. In wie weit ſich der Verdacht beſtätigt, 15 ML) 

ſuchung ergeben. Nah, geh 
n 


Poſen, 30. September. (Der letzte dune J 
„Poſ. Tagebl.“ befindet ſich im Reglerungs bent — gif 
muntere, J 

fit 


Mrs. Nollis Befehle darin unberückſichtigt zu laſſen. Ich werde 
die Zimmer benutzen, die ich immer benutzt habe, und an die ich 
gewöhnt bin. Emma, Sie konnen mir mit den Taſchen und 
Packeten folgen.“ 

Auf der Schwelle begegnete ihr die Frau Berwalterin, die 
den Wagen hatte vorfahren hören, und die nur ſo lange gezögert 
hatte, um eine friſche Haube mit rothen Bändern aufzuſetzen und 
eine fleckenlos weiße Schürze mit einer anderen zu vertauſchen, 
bevor fie ihrem Lieblinge — dem roſenwangigen, liebenswürdigen, 
eigenwilligen, kleinen Mädchen, das ſie ſeit der Stunde ſeiner 
Geburt kannte, entgegeneilte. 

„Meine theure Miß Malwine! Welches Glück, Sie wieder⸗ 
zuſehen, — Sie wieder im Haufe zu haben!“ 

Malwine küßte die runden roſigen Wangen liebevoll; es war 
fo wohlthuend, dieſes liebe, treue Geſicht wieder zu ſehen, und 
um ſo wohlthuender, im Gegenſatze zu dem Empfange, den ſie 
von anderer Seite erhalten hatte — ein Empfang, der fie doch 
geärgert und ein Gefühl der Entrüſtung in ihr wachgerufen hatte, 
daß ſie in ihres Vaters Haus, ihren Geburtsort heimkehrend, 
dort wie eine bloße Bekannte, oder wie ein Gaſt empfangen 
werden ſollte. 

„Alle hätten Ihnen gern ihren ſchuldigen Reſpekt entgegen⸗ 
gebracht, aber es war nicht angenehm — ſo glaube ich, — der 
— der Mrs. Nollis —“ 

Etwas lag in dem Tone, der Manier der Frau Verwalterin, 
das wieder dieſes unbeſtimmt beängſtigende Gefühl in Malwine 
hervorrief, doch ſie ſagte jetzt noch nichts. 

„Ich bin auf dem Wege nach meinem Zimmer, Frau Ver⸗ 
walterin, meinen eigenen alten Zimmern. Ich hörte, daß man 
meine Zimmer als Gaſtzimmer benutzen will, aber das wird wohl 
natürlich nur ein Mißverſtändniß ſein. Ich bitte, ſchicken Sie 
mir ein Glas Milch und etwas Bisquit, Frau Verwalterin! 
Wir haben zeitig gefrühſtückt, und ich weiß, daß Papa gern ſpät 
Gabelfrütſtück nimmt.“ 


„Wir haben das Gabelfrühſtück jetzt bald um halb elf Uhr, 
Miß Malwine. Mrs. Nollis hat es ſo lieber, und das Diner 
iſt um drei Uhr.“ 

Und ihr Vater hatte immer das Diner um fünf Uhr ge⸗ 
wünſcht, und konnte nie dazu bewogen werden, eine andere Stunde 


zu wählen. 


8 „Nun, ſchicken Sie mir jedenfalls etwas. Komme Emma. 
ier!“ 

Malwine zeigte den Weg und eilte mit leichten Schritten 
durch die wohlbekannten Hallen, die großen Treppen hinauf, zu 
der Thür, die die Reihe ihrer früher bewohnten Zimmer abſchloß, 
und in welcher von außen der Schlüſſel ſteckte. 

Sie ſank, nachdem ſie eingetreten war, in einen der niedrigen 
Schaukelſtützle und hing in ihren Gedanken nach. Eine lange 
Zeit ſaß ſie ſo da, während Verſchiedenes ihr Hirn durchkreuzte 
und ernfte Schatten die ſüßen blauen Augen umdüſterten; fie blieb 
ſo ſitzen, bis die leichte Erfriſchung, die ſie verlangt hatte, ihr 
gebracht wurde. 

„Ich glaube, ich muß mich umkleiden und zu Mrs. Nollis 
gehen, da ich ſie noch nicht geſehen habe,“ dachte ſie. „War ſie 
krank oder wollte ſie mich abſichtlich nicht begräßen? Wird ſie 
freundlich zu mir ſein oder — was bedeutet dieſer ſonderbare 
Empfang?“ 


Zehntes Kapitel. 
Erſte Eindrücke. 

Malwine hatte gerade ihre Toilette beendigt und ſtand zwi⸗ 
ſchen den Blumen, die ſo reichlich das Erkerfenſter ſchmückten, 
als ein leiſes ſchüchternes Klopfen an der Thür hörbar und von 
Emma beantwortet wurde. 

Die Frau Verwalterin kam, um das Geſchirr zu holen — 
froh, einen noch ſo geringen Vorwand zu haben, ihre junge Herrin, 
die ſie ſo innig liebte, einen Augenblick ſehen zu können. 

„Kommen Sie nur herein, Frau Verwalterin,“ ſagte Malwine 


% nicht hi 
freundlich. „Ich dachte gerade daran, ob ic bee 


4, al 
ſollte, um Mrs. Nollis zu begegnen. Ich ön. St fie 10 
ſehen — Papa ſagt, ſie wäre ſo wunderbar iu, würden 


fo gut, wie fhön? — Iſt fie fo elegant un val 
ceremoniös, Frau Verwalterin?“ — aus bei 9000 
Malwines blaue Augen ſahen ſehr terröchet unbeh 0 


Fragen und der Verwalterin ehrliches Geſich 
unter ihren Blicken. it 
„Sie iſt ungewöhnlich ſchön, das em int 
Malwine, und fo würdevoll und vornehm, daß * 95 ln 
würder, fie fei von armer Herkunft. Doc. — 6 f 
Liebe, ich kann Ihnen nicht ſagen, was ich den for für fe 
es {on felber herausfinden, ater ich bin nicht ber 
nommen.“ breitete ſich 0 
Ein ernfter, gedankenvoller Aus druck br 
Geſicht des jungen Mädchens. 
„Doch Papa betet ſie an — 2 
könnte ſie nicht ſo lieben, meinen Sie nicht? 
Es lag ein ernſthaftes Drängen in ihrem Ueber gi 
Worten, das da zeigte, fie wollte hoffen, gegen 
Einige Minuten ſpäter ging Malwine 
ihren Vater im Speiſezimmer, der ſie auge derung an 
wartete. Er blickte ſie mit liebevoller Bewun 0 
zärtlich ihre Stirn. Liebſte, Ou al 
„Was ich für eine reizende Tochter habe g fie aus, h 
Deiner Mutter auf ein Haar — gerade 10 ig it, 9 
fie heirathete, und meine höchſte Hoffnung für 
ihr in Allem gleichen mögeft. 
Malwine drückte zärtlich ſeinen Arm. 
„Ich hoffe es auch, lieber Papa. 
Mama? Die ſchöne Schweſter⸗Mutter, 
begierig bin? Du ſagteſt mir doch, Papa, 
wieder, daß ſie es gar nicht erwarten tonne z rtſchů 
bewillkommenen?“ 


nit zu beſn ale 


Du 


l. bl“ 
EN 


metſen net’ ö 


(Br 


eite ug 


der } 
fie muß gut fein e 500 


ä 


ü Veteran aus den Be relungskriegen von 1813—15 
hunkerſldtzung erhält. 5 8 


e . 28. September. (Unglücksfall) Am Freita 

don od zwölfjährige Hütejunge Robert 555 zu Sterne 
ae um 5 Sjährigen Knaben Hermann Schendel daſelbſt 
1 ewt gewehrs erſchoſſen. Beide Knaben ſplelten mit dem 
ei N des Eigenthümers Emil Schleißuer zu Strozewo⸗ 
1 8 n deſſen Wohnung an der Wand hing; trotzdem 
17 and nem Tuch verbunden waren, entlud ſich das Ge⸗ 

1 55 p. Schendel und der Schuß drang dem Hoppe 

0 — Tod trat noch an demſelben Tage ein. 
10 3 Foßales. 
0 h Ronfer Thorn den 3. Oktober 1887. 
. Ph m Verein vativer- Verein.) Die Herren- Abende des Kon⸗ 
1. Im Si Inden von jetzt ab wieder allwöchentlich am 
4 ee 
j Angle. Möse rela führung der geiſtlichen Orden.) 
* h en, habe uche, welche ſich hauptſächlich mit der Seelſorge 
10 Wendet neuerdings mit dem Geſuche an das Mini⸗ 
Hi 15 ' e — iu ihre früberen Niederlaſſungen 

eb geſtatten. 
= . M. den Stand der Landwirthſchaft) berichten 
it ler lalt 9 Während der ganzen abgelaufenen Woche blieb 
mn 2 regneriſch und brachten uns die Tage vom 22. 
| m Rege er 16 Millimeter Waſſer herunter. Da aber 
25. m de Ache 24. fo ſtark war, daß er eruſtlich das weitere 
un kn neben, hinderte, fo konnte die Saat meiſt mit nur 
nd Re * M Mater fortgeſetzt werden und iſt jetzt im allgemeinen 
Mr ne, 3 —— Im ganzen fielen im September 64 Milli⸗ 
an m lb des g lümeter mehr als fonft in dieſem Monat und 
m Ihnen Au On überall im Boden reichlich genug Feuchtig⸗ 
90 Nagſonme eimen. Bringt uns der Oktober noch einen 
% ard vr ſo werden die Winterſaaten kräftig elngrünen 
% Pau onen da guten Hoffnungen dem Winter entgegengehen. 
fr und warmeg ar dung der Hackfruchternte wäre jetzt wieder 
1 Anderen Wetter recht erwünſcht, ebenfo zum guten Forte 


Herbſtarbelten. 


Das Stürzen der Stoppelfelder 
nell, da 


der Acker weder zu naß, noch hart und 


1 Hi I au 18 kann man mit dem Düngerwagen ohne befondere 
‚in ente ſcheint udwegen und über Stoppelfelder fahren. Die 
Pr \. dagegen ji der Quantität nach nicht beſonders reichlich aus⸗ 
ab, if n * die Knollen durchweg einen hohen Stärkegehalt. 
m daß de . dem ſtarken Regenwetter der letzten Tage zu be» 


in der Erde befindlichen Knollen wieder an- 


jo e no dann durchwachſen, wodurch nicht nur ihre 
ſen a dert ird ſondern vor allem ihre Haltbarkeit außerordent⸗ 
al alt Verltegen Edenſo dürften die Rüben nicht unerheblich an 
fe dm 2 
19 Nagl an dan turgericht) Von heute ab iſt das Kom⸗ 
gi N Bauten Nä dem Hauſe der Garniſonverwaltung nach ſeinen 
pie Sr umlichteiten im Arreſtlocale neben der Jacobs- 
er 
4 8 eee gf eule Die Garniſonverpflegungs⸗ 
net ud pre 1 des Zuſchuſſes zur Beſchaffung einer Frühſtücks⸗ 
, ben auf g Quartal 1887 wie folgt feſtgeſetzt: für Danzig 
Wr Star 3 Pf., Marlenwerder 13 Pf., Thorn 14 Pf., 
zu Di, Deen d, Kulm, Konitz 11 Pf., Dt. Eylau, Rieſen⸗ 
pl Bf, Sur erg, Di. Krone, Stolp 9 Pf., Marienburg und 
zoft be de aaburg 6 Pf. pro Mann und Tag. 
pt it deg = Beſtimmungen des Geſetzes über die 
pt No wild ildes) dürfen im Monat Oktober geſchoſſen 
I e und „ mannlichts Reth⸗ und Damwild, Hafen, Dachſe, 
ien e Fiap. Vaſlwild, Rebhühner, Wachteln, Enten, Schnepfen, 
nett 00 auch m. Humpf- und Waſſervözel; außerdem vom 16. 
il Mülder ad liches Rothe und Damwild; Wildkälber und 
5 (die 55 mit der Jagd zu verſchonen. 
1 My tt Repn übrige Generalverſammlung des 
galt Kahn d um rer Sterbekaſſen Vereins) findet am 
m IN gli hr Vorm., in der Schule zu Kulmſee ſtatt. 
1% \ ler N ro werdem um recht zahlreiches Erſcheinen ges 
NE f 4 2 8 ordnung ſteht: 1) die Kenntnißnahme des vorjähr. 
y ) Zahlun zweier Belſitzer, 3) Aufnahme neuer Mit- 
ü 0 ) Rind der Beiträge ꝛc., 5) Rechenſchaftsbericht pro 
ziel IN Benz. der Sterbekaſſe. Die Herren Neſtauten werden 
at EN * debe pro 1886087 baldmözlichſt einſenden zu wollen, 
Ni hat der chte Briefmarken), zu wohlihätigem Zwecke 
9 den nächſte ge Fecht⸗Verein einen Abnehmer ermittelt, an 
vl anden en Tagen eine größere Sendung, 30—35 Pfd., 
TE Woaig, el, _ Der Verein bittet feine Mliglieder und 
Pa feel nde an gebrauchten Briefmarken allerſchleunigſt 
gel den zu an Verwalter, Herrn W. Zielke hier Coppernicus- 
4 N. en, damit deren Abſendung gleichzeitig erfolgen 
h nee 
ji ban Gh Trotz ves ungünſtigen Wetters war am geſtrigen 
Nn Nadin Hofteconcert im Gartenſalon des Schützenhauſes 
n en loben um erſchienen, welches ſich in dem geiſtigen Ge⸗ 
LE Regen bert uſtt nicht im Geringſten durch den draußen 
augemen dträchligen ließ. Viel trug hierzu das eigen« 
NE Mr Sch. des geſtrigen Concerts del; wir hatten nicht, 
‚gen and uche dbengarten üblich, ein wohlbeſetztes Orcheſter vor 
% d ddl. u Quintett, beſtehend aus Geige, Cello, Flöte, 
gef uud dleg . Anforderungen unſeres Publikums gerecht zu 
ge oa uf geln uſitern, 5 Mitgliedern der hieſ. Artillerie- 
Wed im e iſt, bewieſen die lauten Belfallsbezeugungen, 
nt Mr en Theile des Programms ſich von Piece zu 
end, d 
a 0 tu belo .) Die vorgeſtrige, letzte Schwurgerichts⸗ 
Bm gekle nach 7 Uhr. Das Verdikt der Geſchworenen 
50 AR bunden eſitzer Alexander Robaczewski des ihm zur 
1% N 1 chen Bankerotis für ſchuldig und lautete auch 
Fi ap den gu Bellagten Beſitzer Joſeph Welle aus Lonkorz 
e, uten .d obaczewotl bei Begehung des vorgenannten Ver⸗ 
I Galen de und That unterftügt zu haben; die Frage nach 
Wastl der N wurde bei beiden Angeklagten verneint. Dem⸗ 
90 1 m dan 3 6tahof gegen Robaczewski, welcher noch eine 
b ar len * ahren 4 Monaten wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
Du , Yan Syn! auf eine Zuſatzſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus 
f IR Mitar „und gegen Feſchke auf 1 Jahr Gefängniß. 
1 Nach ugeklagten wurden von der Anklage der Beihülfe 
uf n hoßtg Verkündigung des Urtheils dankte der Vorſitzende 
ff | Ulle Be ſchon am Morgen den nicht ausgelooſten 
f de Ray elſe den Geſchworenen dieſer letzten Verhandlung 
10 W. hen bei Erledigung der mitunter ſchwierigen und 
an 6 ben dlungen. — Die nächſte Schwurgerichtsperiode, 


Dag ahre, findet Ende November ſtatt. Derſelben 
erwieſen. — Das Reſultat der dritten dies⸗ 
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jährigen, 14 tägigen Periode iſt folg en des: Zur Verhandlung ſtanden 
24 Anklagen — und zwar: wegen Meineides 6 Fälle, Sittlichkeits⸗ 
verbrechens 6, Raubes 5, betrügeriſchen Bankerotts 4, Brandſtiftung 
1, Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 1 und wegen Verletzung 
des Einfuhrverbots, Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Meineides 
und Verleitung zum Meineide 1 — mit zuſammen 54 Angeklagten. 
Von dieſen 24 Verhandlungen wurden 4, mit 10 Angeklagten, ver⸗ 
tagt, 7 endeten mit Freiſprechung der in denſelben angeklagten 8 Per⸗ 
ſonen; in den übrigen 13 Verhandlungen wurden 14 Angeklagte 
freigeſprochen und 23 verurtheilt. Die Geſammtſumme der Strafen, 
auf welche gegen dieſe 23 Angeklagten erkannt wurde, beträgt 18 Jahre 
8 Monate Zuchthaus, 6 Jahre und 6 Wochen Gefängniß und 20 
Jahre Ehrverluſt; Stellung unter polizeiliche Aufſicht bei 2 Perſonen. 

— (Luftballon.) Geſtern Nachmittag 5 Uhr 5 Minuten ſtieg 
im Victoria⸗Garten einer der beiden Aeronauten, welche ſchon vor 8 Tagen 
den Aufſtieg angemeldet batten, Herr Syring, mit dem Luftballon 
„Präſident Cleveland“ auf. Dieſes in unferer Stadt fo ſeltene Schau⸗ 
ſpiel hatte eine große Menge Schauluſtiger nach dem Vietoria⸗Garten 
gelockt, welche das Wuffteigen des Ballons mit lauten Hurrahrufen 
begleiteten. Der „Präſident Cleveland“ ſtieg ziemlich gerade und 
ſchnell bis zu einer Höhe von ca. 200 Metern und nahm dann ſeinen 
Flug in ſüdöſtlicher Richtung. Wegen des widerwärtigen Windes 
mußte der Luftſchiffer ſchon in der Nähe des Neuſtädtiſchen Kirchhofes 
die Landung bewerkſtelligen, welche glait von Statten ging. Der 
Ballon hat eine Höhe von 10 Mtr. und einen Horizontaldurchmeſſer 
von 9,50 Mk.; zu ſeiner Füllung, die ſchon am Vormittag beginnen 
mußte, gehörten 250 Kbm. Gas. Vor und nach dem Auſſtieg 
des Ballons concertirte im Victoria- Garten die Kapelle des 
61. Jufanterie⸗Regiments unter Leitung ihres bewährten Dirigenten, 
des Herrn Kapellmeiſter Friedemann. Leider war das Wetter nicht 
ſo günſtig, wie wir es im Intereſſe der Kapelle gewünſcht hätten. 

— (Seltenes Naturereigniß.) Ein zum zweiten Male 
in dieſem Jahre blühender Apfelbaum in dem Mühlengarten zu 
Barbarken erregt die allgemeine und gerechte Bewunderung aller Be⸗ 
ſucher jenes Gartens; auch reife Erdbeeren wurden im Barbarker 
Walde vor einigen Tagen gefunden. 

— (Polizelbericht.) Verhaftet wurden geſtern und heute 
8 Perſonen. — Zwei Schuhmachergeſellen, welche beſchuldigt wurden, 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag einem Brauer die Uhr 
aus der Taſche entwendet zu haben, wurden zur Unterſuchung feſt⸗ 
genommen, jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt, da für das ihnen 
zur Laſt gelegte Vergehen ſich keine Beweiſe ergaben. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand am Windepegel 1,34 
Mtr. — Am hleſigen Bollwerk eingetroffen: der Dawpfer „Weichſel“, 
von Danzig kommend, mit 50 Ctr. Kugelkiſten für das Artillerie- 
Depot, ſowie Güter und 3 Schleppkähnen, geht mit den letzteren nach 
Polen weiter; ferner Dampfer „Anna“ mit 300 Tonnen Heringe 
und 2 Schleppkähnen von Danzig, geht dahin zurück mit 500 Ctr. 
Kleie, ſowie 20 Faß Spiritus für Danzig und 20 Faß für Dirſchau. 


Kleine Mittheilungen. 
Angermünde, 27. September. (Eine furchtbare Schreckenskunde) 
durchlief in der Mittagsſtunde unſere Stadt; der Arbeiter Wilhelm 
Lelſt von hier hat feine Frau dicht bei der ſogenannten Hälftenbrücke 


auf dem Wege von Angermünde zur Stadtforſt mit einem Beil er⸗ 


ſchlagen. Die beiden waren erſt gegen 10 Uhr Vormittags mit einer 
Karre zur Forſt gefahren, um dort Holz zu holen, unterwegs haben 
ſie ſich vielleicht gezankt und der Mann, welcher ein notoriſcher 
Säufer iſt, hat in der Trunkenheit mit dem Beil, welches er zum 
Holzſchlagen bei ſich hatte, ſein Weib erſchlagen. In der Ferne 
wellende Perſonen ſahen die Schreckensthat: als fie jedoch herbei⸗ 
geeilt waren, lag die Frau todt da und der Mann war der Gtabt- 
forft zugeeilt. Die Jagd auf den Mörder begann. Es wurde for 
fort telegraphiſch der Staatsanwaltſchaft iu Prenzlau Mittheilung ger 
macht, und zwei Poliziſten und ein Gendarm eilten der Forſt zu. 
Dort hatte inzwiſchen der Hülfsjäger den Leiſt abgefaßt und zwar in 
einer ſeichten Stelle des Wolletzſees, in welchen der Mörder in feiner 
Angft vor den Verfolgern gerannt war. Die Polizeimannſchaften 
brachten den Mörder, der gefeſſelt war und deſſen Rockärmel von 
Blut ganz vollgeſpritzt war, gegen 2½ Uhr in die Stadt. 
Leiſt hat mehrere Kinder, die jedoch ſämmtlich ſchon der Schule ent⸗ 
wachſen ſind. 

Nürnberg, 25. September. (Kundgebung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partel.) Heute Vormittag wurde auf dem Central⸗Friedhef 
der „Begründer der Nürnberger Sozialdemokratie”, Michael Selſchah, 
Mitarbeiter der „Fränkiſchen Tagespoſt“, beerdigt. Das Leichen⸗ 
begängniß geflaltete fi zu einer Kundgebung der ſozialdemokratiſchen 
Partei; gegen 3000 Perſonen folgten dem Lelchenzug. Die Behörde 
hatte Vorſichtsmaßregeln getroffen. Vom Friedhof bis zur Kaſerne 
war eine Poſtenkette aufgeſtellt, um nöthigenfalls ſofort eine Benach⸗ 
richtigung nach der Kaſerne gelangen zu laſſen, wo eine Kompagnie 
des 14. Infanterle-Regiments zum Ausrücken bereit ſtand. Es er⸗ 
eignete ſich jedoch keine Störung der Ruhe. Die Grabrede hielt der 
Reichstagsabgeordnete Grillenbergec. Als derſelbe nach Schluß feiner 
Anſprache einen Kranz mit rother Schleife auf den Sarg niederlegen 
wollte, wurde bedeutet, daß dieſe Schleife entfernt werden müßte. 
Grillenberger kam dieſer Weiſung nach, ließ jedoch die Schleife vor 
dem Sarge in das Grab binabfallen. Als ein zweiter Redner das 
Wort ergriff und begann: „Da wir Dir keinen rothen ...,“ 
wurde er von dem Beamten am Weiterſprechen verhindert, da eine 
ſolche Sprache nicht geduldet werden könne. Einige weitere Redner, 
welche gleichzeitig Kränze niederlegten, konnten dagegen ungeſtört zu 
Ende ſprechen. Die Menge ging ruhig auseinander. 

Kreuzuach, 27. September. (Todesfall.) Der Chef und Ber 
gründer der Verlagsbuchhandlung Rob. Voigtländer ſen., der auch 
das „Kreuznacher Tageblatt“ ins Leben rief, If in der vergangenen 
Nacht im Alter von 67 Jahren nach längerem Leiden geſtorben. 

Tübingen, 26. September. (In der vorigen Schwurgerichts⸗ 
ſeſſion) ereignete ſich der ſeltene Fall, daß der Gerichtshef den ver⸗ 
urtheilenden Wahrſpruch der Geſchworenen als irrig umſtleß und die 
vier wegen Brandſtiftung angeklagten Perſonen vor die jetzigen Or 
ſchworenen verwies. Alle vier, die Müllerseheleute Leipert von 
Bronnen, deren Sohn und ein Kaufmann Schollian von Stetten bei 
Hechingen, find jetzt freigeſprochen, nachdem fie ungefähr 6 Monate in 
Unterſuchungshaft geweſen waren. 

5 26. September. (Ein achtfacher Mord) iſt dieſer 
Tage in einem Kruge am Wege zwiſchen Neſwiſh und Gorodeja 
verübt worden. Die erſte Kunde davon brachte ein junges Mädchen 
nach Neſwiſh, welches bei dem jüdiſchen Krugwirth im Dienſt ſtand. 
Sie war durch einen Zufall den Händen der Mörder entronnen und 
bis in die Stadt gelaufen, um die Polizei zu holen. Die Mörder 
hatten den Schankwirth Jankel Roſenzweig, deſſen Frau, einen Knecht 
und fünf Rinder des Roſenzweig erſchlagen. Bis jetzt iſt es der 
Polizei nicht gelungen, Spuren der Raubmörder zu finden. 

New⸗Nork, 25. September. (Die Chineſen San Franclseos) 
hielten zu Ehren ihres kürzlich aus China gebrachten Götzen bildes 
Tanwog einen großartigen Umzug, an welchem ſich 1000 Chineſen 


mit vielen Frauen bethelligten. Die letzteren ritten auf reichgeſchirrten 
Pferden. Die Koſtüme, Banner und orientaliſchen Waffen machten 
einen prächtigen Eludruck. 


Mannigfaltiges. 


(Ein heiteres Spitzbubengeſchichtchen) wird aus 
Rubitſchew in Rußland gemeldet. Daſelbſt richteten die Feldmäu ſe 
argen Schaden an, und um dem zu ſteuern, ſetzte ein hoher Maglſtrat 
für jede getödtete Maus eine Prämie aus, die gezahlt wurde, ſobald 
der betreffende Vertilger den Mauſeſchwanz der ihm zum Opfer Ge⸗ 
fallenen abliefern konnte. Eine Menge Mäuſeſchwänze wurden bald 
darauf tagtäglich präſentirt; der Magiſtrat zahlte, aber trotz des er⸗ 
bitterten Vertilgungskrieges ließ fi abſolut keine Abnahme der kleinen 
läſtigen Nagethiere konſtatlren. Dagegen fiel es einigen Gutsbefigern, 
die ſich perſönlich um den Mäuſefang auf ihren Gütern bekümmerten, 
plötzlich auf, daß faſt alle von ihren Leuten erbeuteten Mäuſe „un 
geſchwanzt“ waren. Bei genamerem Zuſehen war bei denſelben elne 
au der Schwanzwurzel kaum vernarbte Wunde zu ſehen. Sie forſchten 
der Sache weiter nach und — was ergab ſich? ... Die Haupt⸗ 


mänfefänger hatten unter ſich die Parole ausgegeben: „Mäufe fangen 
— Schwanz abſchneiden — dies corpus delicti dem Maglſtrat prä⸗ 
ſentiren — Faugprämie einhelmſen, die ſehr gut für Schnaps und 
Tabak zu verwenden — ſtets aber die nunmehr ungeſchwänzten Mäuſe 
wieder laufen zu laſſen, damit ſie ſich weiter vermehren und wir noch 
recht lange die hübſche Prämie beziehen können. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 3. Oktober. 
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Fonds: feſt. 
Ruff Banknoten 


18060 101—05 
Warſchau 8 Tage 


„ 180-30 180-80 


Ruff. 5%, Anleihe von 1877. 98—55| fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5% . » 55—80 56— 
Poln. Liquidatlonspfandbriefe. 51— 500 50—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 '/, 97—90 98— 


* 
. 101— 90] 102 — 

. 162—60 162—65 
147—25|148— 25 
157—75|158—50 
0 82— 82—50 
te 108— 1109— 

. 107-20 108—20 
. 109— 75] 110—50 


Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Okibr.⸗Novbr. - 
ICE er hen 
loko in Newyork 8 14 
D 
r 
Norbert 


Apel ft . |118— 11875 
Rüböl: Oktbr.⸗Novbr nr. i 47—10 47—50 
April Mai . 1 4840| 48—70 
Spiritus: loko 277 ˙ . 4 95509550 
Oltbr.⸗Novbr. 8 94— 94 — 
, VRR 96—30| 96—80 
Dezbr.⸗Jan. . . 97-200 97—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3 


pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 1. 
Regen. Wind: NW 
„Weizen verkehrte allgemein in recht matter Stimmung und iſt ſowohl 
inländiſcher wie Tranſitweizen in vielen Fällen billiger verkauſt worden. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen bunt 127 8pfd 186 M. gutbunt 129 30pfb 187 
M., hellbunt 126 7pfd 137 M., 180pfd 188 N, 184pfd 149 M, hochbunt 
130pfb bis 132 Zpfd 140 M., 133pfo 141 M., weiß 185 6pfd 142 N., roth 
125 6pfb 184 M. 134 Hpfd 138 N., Sommer- I25pfb 182 M, für polnis 
fen zum Tranſit bunt krank 118 9pfd 112 M., 125pfd 114 M., bunt ſtark 
bezogen 121 pfd 105 M., 123pfb 107 M., 124 Hpfd 110 M., 128pfo 111 M., 
bunt leicht bezogen 129pfb 119 M, fein hochbunt glafig 185pfd 131 W., 
für ruſſiſchen zum Tranſit bunt 130 lpfd 118 M hellbunt 124 3pfo 118 M., 
13 1pfd 124 M., hochbunt 131 2pfd 127 M., 134pfd bis 136pfo 128 M., 
roth 123pfd5b 110 M., 132 Zpfd 113 M., ſtrenge roth 135 6pfdö 121 M., 
Ghirka 130pfd bis 133pfd 117 M, blauſpitzig 129 80pfd 101 M., 131 2pfo 
106 M per Tonne. Termine Septbr.⸗Ottober inländiſch 141 M. bez., tranſit 
121, 120 50 M. bez, Oktober-November tranſit 121, 120 50 M. bez. Nov., 
Dezbr. tranſit 12250 M. Br., 122 M Gd, April-Mat inländiſch 158 50 M. 
Br., tranſit 129 50 M. bez, Mai⸗Juni tranſit 180 M. bez Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 138 M., tranſit 120 M. Gekündigt ſind 300 Tonnen. 

Roggen in matter Stimmung und Preiſe etwas niedriger. Bezahlt iſt 
für inländiſchen 120 I—124pfb 98 M., 124pfd 92 m., beſetzt 124pfb 99 M., 
für polniſchen zum Tranſit 124pfd 74 M., für ruſſiſchen zum Tranſit 130pfb 
69 Alles per 120pfd per Tonne. Termine Oktober inländifcher 92 N. 
Gd., unterpolniſch 76 M bez., tranſit 73 M. Gb., November-Dezember in- 
uns n 8 35 78 1 105 M. Br., 104 50 M. Gd., 
ranſi Br., M. Gd egulirungspreis inlandiſch 9 - 
polnisch 74 M. tranfit 70 M. 5 Er RR en 

Gerſte. Sehr ſchwache Frage und Preiſe ſelbſt für die beſſeren Quali⸗ 
täten etwas niedriger. Gehandelt ift inländ. leine 1010 80 8 
gelb 106pfd 95 M, 108 9pfd 100 M., beſſere 116pfb 105 M, helle 114pfb 
110 M., ruſſiſche zum Tranſit 100pfb 66 M, 104 öpfd und 110pfb 67 M. 
118pfb 70 M, beſſere 108 9pſd 72 MR per Tonne. 3 

Hafer inländiſcher ordinär 78 M., ruſſ zum Tranſit 6769 M. per 
Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 98 M. Vr 


Oktober. (Getreidebörſe) Wetter: anhaltender 
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Königsberg. Oktober. Spiritus beriſcht. 
10 000 Liter pt ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. 
Geſtern September Regulirungspreis 97 M) Pro 10000 Liter pCt. ohne 
Faß. Loko 97,50 M. Br., Gd., —.— M. bez, pro Oktober 97,50 
M. Br., —,— M. Gd, —.— M. bee, pro November 97.50 M. B 
M. Gd., —,— M bez, pro Dezember 97,50 M. B 
M. bez., pro Frühjahr 103,00 M. Br. bez. 


(Spiritus pro 
Gekündigt 20 000 Liter. 


r 
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Meteborologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 3. Oktober. 


Barometer | Therm. Windricht He, Be, 

| St. a 00. un wölkg. | Bemerkung 
2. 2hp| 757.0 12.4 sw: 9 
ohp 754.4 9.3 SW’ | 10 
8. Tha | 757.0 7.3 NW? 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. Oktober 1,36 m. 


(Mein Hausmittel.) Stallupönen. Seit drei Jahren litt 
ich an Verdauungs- und allgemeiner Körperſchwäche, konnte mir aber 
keine Hilfe verſchaffen. Da erfuhr ich von Apotheker R. Brandt's 
Schwelzerpillen. Nach Gebrauch derſelben bin ich vollſtändig geſund 
geworden. Ich kann dieſe Schweizerplllen als ein ſehr gutes und 
magenſtärkendes Hausmittel jedem Hausſtande empfehlen. Fritz Zander, 
Hilfsgefangenwärter. Apotheker R. Brandis Schweizerpillen find 
à Schachtel M. 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf 
das weiße Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's 


(Sanjana- Heilmethode), berühmteſtes Heilverfahren der 
Neuzeit, tauſendfach erprobt bei allen körperlichen und gelſtigen Krauk⸗ 
heitszuſtänden, zu beziehen gänzlich koſtenfrel durch den Secretalr der 
Sanjana- Company, Herrn C. Wirtgen zu Cöln a. Rh. (Breiteſtt.) 


— TE TE 


Betkhutiikirng. 
Die Hausbeſitzer und auch Miether, 
welche im vergangenen Sommer Ein- 
quartierung gehalten haben, wollen die 
Quartier⸗Billets zur Liquidirung des 
Serviſes und Zahlung des Verpflegungs⸗ 
geldes in den Vormittagen des 
3., 4. und 5. dieſes Monats 
im Einquartierungsburean einreichen. 
Thorn den 1. Oktober 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſern Kämmerei-Forſten ſind 

noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 

ſchlagenem Kiefernbrennholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 64 

rm Kloben, 46 rm Spaltknüppel 
und 59 rm Stubben; 

2. im Schutzbezirk Guttau: 1167 
rm Kloben, 20 rm Spaltknüppel 
und 54 rm Stubben; 

3. im Schutzbezirk Steinort: 36 
rm Kloben, 2 ım Spaltknüppel, 
289 rm Stubben und 26 rm 
Reiſig 3. Klaſſe. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor— 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt— 
gebot haben wir für das Quartal 
Oktober Dezember cr. folgende Holz⸗ 
verkaufstermine im Kruge zu Renczkau 
feſtgeſetzt: 

Mittwoch, 26. Oktober, Vorm. 11 Uhr, 
5 F 
21, Dezbr., „ 

Außer an den öffentlichen Terminen 
findet der freihändige Verkauf jederzeit 
durch unſern Oberförſter zu Thorn 
ſtatt. 

Thorn den 24. September 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Januar 18888 ſoll die Stelle 
des Ziegelmeiſters in unſerer 
ſtädtiſchen Ziegelei neu beſezt werden. 

Die Bedingungen zur Vergebung 
dieſer Stelle liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Bureau I zur Ein⸗ 
ſicht aus und können gegen Einſendung 
von 1 Mk. auch in Abſchrift bezogen 
werden. 

Der Ziegelmeiſter hat vor der 
Uebernahme der Stelle eine Kaution 
im Betrage von 600 Mk. bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 

Meldungen, denen eine verſiegelte 
und mit entſprechender Aufſchrift ver— 
ſehene Preisofferte beizufügen iſt, werden 
bis Dienſtag den 1. November 
er. Mittags 12 Uhr entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 15. September 1887. 

Der Magiſtrat. 


Soeben iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Der ausführliche 


Deutſche Sprachmeiſter. 


Ein Buch zum Selbſtunterricht für Alle, 
welche in möglichſt kurzer Zeit alle 
Hauptregeln der deutſchen Sprache er— 
lernen und die Fertigkeit erlangen 
wollen, in allen vorkommenden Fällen 
ſich mündlich und ſchriftlich geläufig 
auszudrücken, 
von Conrector E. D. Bräſicke. 
7. Auflage. — Lieferung 1 bis 6. 
(Vollſtändig in 16 Lieferungen à 25 Pf.) 


Der 
Deutſche Rechenmeiſter 


oder 

Die Kunſt, in möglichſt kurzer Zeit alle 
arithmetiſchen Aufgaben, welche bei 
allen Ständen und in allen Fällen 
des bürgerlichen Lebens und öffent⸗ 
lichen Verkehrs vorkommen, ſchnell 
und ſicher löſen zu lernen. Ein Buch 
für Jedermann, 

von Conrector E. D. Aräſtcke. 

15. Auflage, mit Figurentafel. 
Lieferung 1 bis 6. 

(Vollſtändig in 16 Lieferungen à 25 Pf.) 

H. Schultz & Comp. Verlag in Straßburg. 
Schmerzloſe 


Zahnope rationen, “ 
Hünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306%. 


Hi — Mortin bei Wilhelm] n 1 Ki Rede 


können ſofort eintreten bei 
Emil Block, Schmiedemſtr. 


Ziehung am 6. und 7. Oktober d. J. 
Haupt- 
Treffer 


und 50 Pf. für ii 902 
Sinn. be 


ge” Keine 


Holzberkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Argen au. 
Am 24. Oktober 1887, von 7, von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen auf dem Bahnhof Schirpitz die auf der Ablage daſelbſt lagernden 


954 rm Kiefern - Scheitholz 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Argenau den 1. Oktober 1887. 

Der Revierverwalter 
Schartow. 


Frau Dr. v. 


bekannt 


Billets : 


Abonnements 


auf sämmtilche 


Zeitschriften : 


A des In- und Auslandes 
5 nimmt entgegen 

Justus Wallis, 
8 8 


Neuheiten 
für die Wintersaison 


empflehlt in grosser Auswahl 


ı CARL MALL ON, 
g Tuchhandlung und Maassgeschäft. 


Ronigliches Oymnaſtum. 

Zur Aufnahme neuer Schüler bin 
ich Freitag den 14. und Sonn⸗ 
abend den 15. d. Mts. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr in 
meinem Amtszimmer bereit. Mitzu⸗ 
bringen iſt der Tauf- reſp. Geburts⸗ 
ſchein, der Impfſchein und das Abgangs⸗ 
zeugniß der zuletzt beſuchten Anſtalt. 

Thorn den 3. Oktober 1887. 

Dr. Hayduck. 

ich bin nach Podgorz in die 
g bisher von Herrn Dr. Pfeffer 
benutzte Wohnung gezogen und bin be— 
reit, daſelbſt Privat-Praxis zu über⸗ 
nehmen. Sprechſtunden 8—9 Vorm., 
4—5 Nachmittags. 
Dr. Racla. Oberſtabsarzt. 


== Für Jahnleidende. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Breiteſtr. 456 
vis -A- vls der Brückeunſtraße. 


r 


LA 


Eu hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge— 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 08 h | E 
1 ) 


3 
im Königr. Belg. approb. 
Meine 


Wäsche- Confection 


befindet sich jetzt 


Neust. Markt (west- 
seite) Nr. 257, 2 Tr. 


A. Kube. 


Sauber und feſt gearbeitete 


Herren⸗Zugſtiefel 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263. 


Malergehilfen 


finden dauernde Wen auch 

für den Winter, bei 

A. Burezykouski, Maler, 
Thorn, Gr. Gerberſtr. 26 7b. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, hellt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 


vv νν 


—— g 


Sa. 


PP >> 
A Doliva & Kaminski 4 
a Brückenstr. Sa. THOR N Brückenstr. 4 
8 Magazin eleganter Herren-Garderoben. 5 
V oe 
X * 

in ER engliſchen und franzöſiſchen Anzug⸗ und 4 
Y Paletot⸗Stoffen für Herbſt und Winter. 
— .... 

Der beste lösliche Cacao 
mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, 
von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen, 
überall vorräthig. 
Es wird deingend vor den vielen, jetzt mit marktschreierischer Reklame 


Dachdeckermeiſter. 
ö 
Eingang ſämmtlicher 
Neuheiten 

9 a es 9 5 . 
Blooker’s holländischer Cacao 
derselbe ist 
a ee HL a 


die Herabsetzung unsrer Marke geschieht nur, um geringere Sorten an den Mann U u 
zu bringen und werden wir in derartigen Fällen gerichtlich einschreiten. a (13. Auflage). Preis 
Blooker’s Cacao ist nur ücht in Büchsen und Düten mit unsrer 


Schutzmarke, siehe unten. 
Wer zum ersten Mal Cacao kauft, fordere nur Blooker’s 
M holländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere Waare be- 
kommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt 
Wenn Blooker’s Cacao an einem Platz nicht zu haben, 
so wird derselbe von unserm Engroslager in Berlin (s untenstehend) 
zu Detailpreisen unter Nachnahme an Private versandt Sollte sich. bei einer 
solchen Bestellung herausstellen, dass an dem betr. Platz dennoch ein Depositär, 
so wird die Bestellung diesem zur TEE übergeben. 
ö J. & C. Blooker, 
Hofl. 8 M. des Königs von Spanien, 
Amsterdam. 


B' unſerer Abreiſe nach Stettin 
ſagen wir allen Freunden und 
Gustav Hanke 
und Frau. 
1 terre Bäckerſtr. Nr. 225, iſt ſofort 
zu verm. Bezb. am 3. 10. cr. Nä⸗ 
Bacheſtraße Nr. 225. 
i Eine kleine Wohnung ſoſort 
ie Wohnung des Herrn Dier. 
kontrolleur v. Mirbach ift ver- S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Ein Pferdeſtall zu vermiethen. 


ſetzungshalber ſofort zu ee 
Uebriok 


2 Lehrlinge | 


— — — — — 


Bekannten ein herzliches Lebewohl! 

gut möblirtes Zimmer, par⸗ 

heres Nr. 15 Mauerſtr. 2 Treppen od. 
zu vermiethen. 

O. Grau, Katharinenſtraße 205. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Prenßiſchen Monarchie. EuEB 


RER 
Weseler Kirchbau- 


eld-Lotterie, 
ZLoosk nur 3 Mark 5 


40, 000 Mark, 10, 000 Mark, 5, 000 Mark u.? 


SF. A Scht ade, Hannover, . Yale. Kleinster — 


e e DM. Victoria-Saale (Gen 


=—————— Thorn den 2. Oktober 1882, Abends 7 


Einziges Concert 


Ladislaus Mierzwinst) 


k. preuss. u. k. k. österr. Kammersänger, 


unter Mitwirkung von 


Ste 
zu nummer. Plätzen à 3 H. au un zu unnumm. Plätzen I = cha 
à 2 Mark und Sehülerbilleis ä 1,50 Mark in u 
J 


aeg | 


261). 


% uhr’ 


e,. 


, 74 


Ruczyns ka. A 
ch, 


Fee 


für Stadt: u. au 


General-Vers2 7 


Lokale 
im Vereins le 


Tageso 

1. Bericht ber die 
des Vereins. 

2. Wahl des der 


8 


d 3 
4 me 5 
beim I. Vorſ., ) 
Wachs, ba er 
Die Mitglieder, de 

und Gönner des 


ergebenſt eingeladen. 
Der Dorfland: 0 


NB. Nach Erledigung Ya 
lichen Theiles: Gemüt c 
ſammenſein. 


Concert 


Die fur obiges Onde 
Billets bitte bis ® n l beck 


. abholen ZU 
ds ab Walter In 


tzenhal 
(Garton-SaloD}, gi 
Dienſtag den ole [ 


Militär⸗Conahh 


le 4 
ausgeführt von der Kap 12 20 


Artillerie Regiments 


Anfang m h nd 5 10 ale 


Haar- versendet ® undbe f 0 
über natürliche , in ge 7970 0 


Pflege gegen 30 

Hugo Hartung, Ber 1175 ah 

wagen neee iſt en Ai er 0 
wohnung ſe pen. ac 

Bäckerſtraße 246,2 Tlep Tai * 


Eis i Immer fe ba MR 


en i or * 
„ e zn M 10 N 
ine rundlich. da 8400 
E. Zimmern 2 a 
Brückenſtraße 2 been? tt 
ae Mohr vom 11 
Zimmern und Zu 0 9 1 


d. J. zu verm. 


Mittelmonnund | 
1 Pferdeſt. iſt z. ir“ 
II. L. Zu erftag. bei 


Ei Stube ie ar 


Er % 


